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6) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum einbadigen,
einstufigen Farben von Fasermischungen aus Celiujose-
und Polyesterfasern mit Reaktiv- und Dispersionsfarbstof-
fen nach dem Auszieh-Verfahren aus elektrolythaltigen
Farbebadern, welches dadurch gekennzeichnet ist, daB
man ein Farbebad verwendet, welches einen Reaktivfarb-
stoff mit Fluortriazinyl- und/oder Fluorpyrimidinylgruppe
sowie 0,1-5g/l eines bei Farbetemperatur wirksamen
Saurespenders enthéit.

Verfahren zum Férben von Polyester/Cellulosefasermischungen.
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Fadrbeverfahren

Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren zum einbadigen,
einstufigen Fdrben von Fasermischungen aus Cellulose-

und Polyesterfasern mit Reaktiv- und Dispersionsfarb-
stoffen nach dem Auszieh-Verfahren aus elektrolythaltigen
Fdrbebiddern, dadurch gekennzeichnet, daB man ein F&rbe-
bad verwendet, welches einen Reaktivfarbstoff mit Fluor-
triazinyl- und/oder Fluor-pyrimidinylgruppe sowie 0,1 -

5 g /1 eines bei Fdrbetemperatur wirksamen Siurespenders
enthdlt.

Als Reaktivfarbstoffe kommen insbesondere organische
Farbstoffe aus der Anthrachinon-, Azo- und Phthalocanin-
reihe in Betracht, welche einen Monofluor-s-triazinyl-
reste aufweisen, insbesondere solche die als weiteren Sub-
stituenten am Triazinring eine Ather- oder Thioidthergruppe oder ins-
besondere eine gegebenenfalls substituierte Aminogruppe
enthalten oder aber Fluorpyrimidinfarbstoffe insbesondere
solche mit Difluorchlorpyrimidinylrest. Derartige Farb-
stoffe sind in groBer Zahl beschrieben, bsp. in den
britischen Patentschriften 1 169 254; 1 188 606; 1 526
840.
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Als S&urespender werden wasserldsliche Derivate or-
ganischer oder anorganischer Sduren eingesetzt, die
spezifisch im Temperturbereich von 60 bis 100°C saure
Gruppen freisetzen und damit den pH-Wert des zu Beginn
neutral bis schwach alkalisch reagierenden F&drbebades
wdhrend des Farbeprozesses in den sauren Bereich vor-

zugsweise bis auf pH 4-5 verschieben.

Als geeignete Sdurespender seien genannt:

Alkalisalze von Halogencerbonsduren und deren Amide

wie mono-chloressigsaures Natrium, Dichloressigsaures
Natrium, 3-chlorpropionsaures Natrium, Monochloracet-
amid; Lactone wie Butyrolacton;

Halbester der Schwefelsdure wie Laurylsulfat, Hexadecyl-
sulfat oder Octadecylsulfat sowie vorzugsweise 2-Ethyl-
hexylsulfat, Butylsulfat, sowie die Schwefelsdureester
von oxyethylierten und oxypropylierten Alkoholen wie z.B.
Butylglykolsulfat, Butyldiglykolsulfat, ferner C1-C4-
Alkylester der Phosphorsdure oder phosphorigen S&ure,
C1—C4-Alkylester von Phosphon- und Phosphinsdure, wie
z.B. Trimethylphosphat, Triethylphosphat, Tris-(hydroxy-
ethyl) -phosphat, Dimethylphosphit, Diethylphosphit, Di-
propylphosphit, Di-isopropylphosphit, Dibutylphosphit,
Methanphosphonsduredimethylester, Athanphosphonsdure-
diethylester, Phosphonopropionsduretrimethylester,
Cyanéethanphosphonsduredimethylester, Cyanmethanphosphon-
sdurediemthylester, Hydroxyethan- und Hydroxymethanphos-
phonsduredimethylester, 2-Chlorethanphosphonsduredi-
methylester, 2-Chlorethanphosphonsdurediethylester, Ace-
tylphosphonsduredimethylester und Acetylphosphonsdure-
diethylester und Phosphonobernsteinsdure-tetramethylester.
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Sie werden in solchen Mengen eingesetzt, da8 nach Be-
endigung des Fdrbeprozesses ein pH-Wert unterhalb von
7, insbesondere etwa 4 - 5 vorliegt.

Als filir das Férben der Polyesterfaseranteile gegebenen-
falls mitzuverwendende Carrier kommen handelsiibliche
Carrier in Betracht. Beispielsweise genannt seien Tri-
chlorbenzol, o-Dichlorbenzol, Kresotinsiuremethylester,
Benzoesdurebutylester, o-Phenylphenol, p-Phenylphenol,

Die Carrier kommen in den beim F&drben von
Polyesterfasern iiblichen Mengen zur Anwendung und
werden dem F&drbebad nach Eintragung des Farbstoffs und
des Salzes zugesetzt.

Das Verfahren eignet sich zum F&rben von Garn und Stiick
auf Pack- und Kreuzspulapparaten, Jetfdrbemaschinen,
Haspelkufen und Jiggern.

Das Verfahren wird im allgemeinen folgendermaBen durch-
gefithrt: Das Textilmaterial wird in ein F&rbebad ein-
gebracht, welches einen pH von etwa 7 - 10, vorzugsweise
7 - 9 aufweist und 0,01 - 10 g/l eines Fluortriazinyl-
und/oder Fluorpyrimidinyl-Reaktivfarbstoffs, 0,01 -

10 g/1 eines iiblichen Dispersionsfarbstoffs, 10 - 200
g/l eines iiblichen Elektrolyten wie Natriumsulfat oder
Natriumchlorid, 0,1 - 10 g/1 eines S&urespenders sowie
vorzugsweise 0,1 - 10 g/l eines Puffers, insbesondere
eines Phosphatpuffers flir einen pH-Bereich von 7 - 9
sowie weitere libliche Hilfsmittel beispielsweise 1 - 8

g/l eines Carriers enthdlt. Das F&rbebad wird innerhalb
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von 1 - 2 Stunden von 30 - 40°C auf 95 - 130°C er-
wdrmt und 1/2 - 1 Stunde bei dieser Temperatur ge-
farbt.

Geeignete Puffersysteme sind beispielsweise ‘Trina-
triumphosphat-Mononatriumdihydrogenphosphat oder
Dinatriumhydrogenphosphat.

Bei dem vorliegenden Verfahren wird der Reaktivfarb-
stoff im alkalischen Bereich gefdrbt, vorzugsweise bei
pH 7,5 - 9 unterhalb von 100°C. Die Menge an S&ure-
spender wird dabei so bemessen, daB nach erfolgter
Firbung der pH-Wert unterhalb von 7, vorzugsweise im
Bereich von 4 - 5 liegt. .
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BeisEiel 1

100 g einer Wirkware bestehend aus 50 g Polyester und
50 g Baumwolle werden auf einer HT-Jetfdrbeanlage mit
einer 30°C Flotte behandelt, die aus

2,0 g des Farbstoffs I
1,0 g des Farbstoffs II
90,0 g Natriumsulfat wasserfrei
0,5 g Mononatriumdihydrogenphosphat
1,5 g Trinatriumphosphat
1,0 g dinaphthy¥methandisulfonsaures Natrium
2,0 g Monochloressigsdure
1,0 g Natriumhexaphosphat
1,0 g Natriummetanitrobenzolsulfonat und
900,0 g Wasser
besteht.

Die Flotte wird in 100 Minuten auf 130°C gebracht und 1
Stunde bei dieser Temperatur gehalten.

Nach dem iiblichen Spiilen und kochendem Seifen erhdlt
man eine klare Blaufd@rbung mit guten Echtheitseigen-—
schaften.

Beigpiel 2
100 g eines Mischgarns bestehend aus 67 g Polyester und

33 g Zellwolle werden mit einer 30°C warmen Farbeflotte
behandelt, welche aus
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des Farbstoffs III

des Farbstoffs IV

Natriumsulfat wasserfrei
Mononatriumdihydrogenphosphat
Trinatriumphosphat )
Natriumdinaphthylmethandisulfonat
Phosphorsduretriethylester
Natriumhexaphosphat
Natriummetanitrobenzolsulfonat yng
Wasser

Die Flotte wird in 100 Minuten auf 130°C gebracht und
1 Stunde bei dieser Temperatur gehalten.

Nach dem iiblichen Spililen und einem 10-minilitigen Seifen

bei 110°C unter Verwendung eines praxisiiblichen anion-

aktiven Waschmittels erh&dlt man eine klare Rotf&drbung

mit guten Echtheitseigenschaften.

Beispiel 3

100 g einer

Wirkware bestehend aus 50 g Polyester und

50 g mercerisierter Baumwolle werden bei 750C 45 Minuten auf

einem HT-Baumfdrbeapparat mit einer Flotte behandelt,

die aus

3,0 g
1,0 g

des Farbstoffs V
des Farbstoffs VI

100,0 g Natriumsulfat wasserfrei

10,0 g
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1,0 g Natriummetanitrobenzolsulfonat
1,0 g Natriumhexaphosphat
1,0 g Natriumlaurylsulfat
1,0 g Methanphosphonsduredimethylester und
882,0 g Wasser
besteht.

Die Flotte wird in 55 Minuten auf 130°C gebracht und
1 Stunde bei dieser Temperatur gehalten.

Nach dem Ublichen Spiilen und Seifen unter Verwendung
eines praxisiiblichen, anionaktiven Waschmittels er-
hdlt man eine klare Gelbfdrbung mit guten Echtheits-
eigenschaften.
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Patenanspriiche

1) Verfahren zum einbadigen, einstufigen F&rben von
Polyester/Cellulosefaser-Mischungen nach dem Aus-
zieh-Verfahren, dadurch gekennzeichnet, daB man ein

5 Fdrbebad verwéndet, welches neben einem Disper-
sionsfarbstoff einen Reaktivfarbstoff mit Fluor-
triazinyl- oder Fluorpyrimidinylgruppe sowie
0,1 - 5 g/1 eines bei Fédrbetemperatur wirksamen
Sdurespenders enthdlt.

10 2) Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB8 man Fdrbeflotten verwendet, die einen Anfangs-
pH-Wert von 7 - 10 vorzugsweise von 7 - 9 und
einen End-pH-Wert von 4 - 5 aufweisen.

3) Verfahren nach Anspriichen 1 bis 2, dadurch gekenn-

15 Zzeichnet, daB man als S&urespender halogenhaltige
organische Verbindungen, insbesondere Natriumsalze
von Halogencarbonsduren oder deren Amide; Lactone;
wasserldsliche Ester oder Halbester der Schwefelsidure,
Phosphorsdure, phosphorigen S&uren, Phosphon-

20 sdure und Phosphins&dure verwendet.

4) Verfahren nach Anspriichen 1 - 3, dadurch gekenn-

zeichnet, daB man 0,1 - 5 g/1 eines Alkaliphos-
phatpuffers verwendet.

Le A 20 255




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

